
Es gelingt der Ausbildungsleiterin Nicole von Boletzky 
mit jedem Klassenzug ein verblüffend hohes Niveau zu 
erreichen – an der ACADEMY of FLOWERDESIGN in Zürich 
und Innsbruck werden Inhalte vermittelt, die weit über 
das rein Floristische hinaus gehen. 

Der Beruf des Floristen hat sich 
grundlegend verändert – wer Er-

folg haben will muss heute weit über die 
Blume hinaus denken und handeln kön-
nen. Hier setzt das Konzept der ACA-
DEMY of FLOWER-DESIGN (AoF) an. 
Meisterfloristin Nicole von Boletzky hat 
schon in Zeiten, in welchen an klassi-
schen Floristenmeisterschulen aus-
schließlich floristische Themen bespro-
chen wurden, neue Bereiche in den 
Lehrplan aufgenommen. 

Der Florist als Stylist
Sie hat früh erkannt, dass der Blumen-
fachhandel sich komplett wandeln wird. 

Mit Weitblick

Dass es bald nicht mehr ausreichen 
wird, schöne Sträuße zu binden und 
diese zum Verkauf hinzustellen. In 
einem frühen Interview sagte sie ein-
mal, dass der Florist sich künftig weni-
ger als Schenkstraußverkäufer sondern 
als Stylist mit Schwerpunkt Blume und 
Pflanze betätigen wird. Sie sieht hier 
auch ein kreatives Tätigkeitsfeld, wel-
ches in vielen Betrieben noch brach-
liegt. 
Ein Blick in führende Blumenfachge-
schäfte gibt ihr Recht. Die Schaufenster- 
und Ladengestaltung von erfolgreichen 
Fachgeschäften zeigen, wie wichtig es 
geworden ist, das floristische Werkstück  
überzeugend zu inszenieren. Dies kann 
jedoch nur jemand, der über die Blume 
hinaus denken und agieren kann. Aus 
diesem Grund sind an der AoF schon 

vor Jahren Studienfächer wie Lichtge-
staltung, Einrichtungslehre sowie ganz-
heitliche Farbkonzepte, Kunst, Grafik 
und mehr zusätzlich in den Lehrplan 
aufgenommen worden. Für die Meister-
schüler ist das keine weitere Belastung 
sondern eine ganzheitliche Ausbildung, 
die Ihnen großen Spaß macht. 

Ein Herzensentscheid
An der AoF wird jeder dort abgeholt, wo 
er steht – egal wo er steht. Es sind keine 
besonderen Vorkenntnisse nötig, keine 
schulischen Spitzenleistungen oder 
langjährige Erfahrung. Es zählt nur die 
Freude, das Verlangen und der Wille, 
diesen Bildungsweg gehen zu wollen. 
Ein Anwärter muss nicht zwingend 
„gut“ sein, wenn er kommt – er wird es 
sein, wenn er geht. 
Eine fernöstliche Weisheit besagt, dass 
man nur den ersten Schritt tun muss, 
alles andere ergibt sich von selbst. So 
erlebten es auch die rund 700 Floristen, 
die an der AoF in Innsbruck oder Zü-
rich bereits den Weg zum Meister ab-
solviert haben. Letztlich geht es um 
einen Herzensentscheid: ich will mehr 
Wissen haben – und ich mache mehr 
aus mir. Red.
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Im Meisterschulunterricht an der AoF wird gemeinsam entdeckt und geforscht –
das macht Spass und bringt alle weiter

Nicole von Boletzkys Kreativität geht weit über das rein 
kommerziell-fl oristische hinaus – sie liebt das Schalkhafte

Auch im Praxisunterricht steht das gemeinsame 
Erleben und Tun im Vordergrund

Von versierten Referenten zu Lernen macht sichtlich Spass

Die Absolventen der AoF verstehen es, jeder einzelnen Blüten den richtigen Platz im Werkstück zu geben
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